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Trotz Erfolg sollen Bürger Gerichtskosten zahlen :

Stadt verliert
ALDI-Prozeß

Das Bauvorhaben der Firma ALDI in Kirchhellen war
unzulässig. Dies hat das Oberverwaltungsgericht Mün-
ster nunmehr festgestellt. Die Stadt ist allerdings nicht
bereit, für ihr Fehlverhalten geradezustehen, wie drei
Bürger erfahren mußten .

Ass bekannt wurde, daß
die Stadt die Bauvoranfra-
ge der Fa . ALDI für einen
neuen Supermarkt in
Kirchhellen positiv be-
schieden hatte, hagelte es
Widersprüche, vor allem
von den Anwohnern der
Straße „Auf der Bredde" .
Deshalb konnte die Stadt
keine Baugenehmigung er-
teilen. Aber ALDI begann
trotzdem mit dem Bau, und
die Verwaltung duldete
dies. Daraufhin zogen die
Herren Lamers, Backhaus

! Achtung Nachwuchsbands 1

und Nowak vor das Verwal-
tungsgericht in Gelsenkir-
chen. Erst in zweiter In-
stanz hatten sie Erfolg .
Nun hat das Gericht die
Kosten ermittelt, die die
Beteiligten zu tragen ha-
ben, Für die Bürger kom-
men immerhin 2509 DM
zusammen .
Die Betroffenen stellten

nun einen Antrag auf einen
Prozeßkostenzuschuß
durch die Stadt. Denn im-
merhin wurden sie erst
durch das Fehlverhalten

Roll over Bottrop
Raus aus den Kellern - ran an die Leute! Auf dem Som-

merfest der DKP am 24 ./25 . 6. sind Bottroper Rockmusi-
ker und -musikerinnen gefragt . Also, wer hat Lust auf ei-
nen Open-Air-Auftritt vor größerem Publikum?

Informationen und Anmeldung bei der DKP
Bottrop, Telefon 68 8157 (Uwe Neumann)

der Stadtverwaltung
gezwungen, das Gericht
anzurufen. Im Hauptaus-
schuß wurde diese Bitte
der Bürger von SPD und
CDU abgelehnt. Begrün-
dung: Die Kläger hätten
nicht gemeinsam in die 2 .
Instanz gehen müssen,
dann wären die Kosten
auch geringer gewesen .

Noch offen ist' übrigens
die Frage, wie sich die An-
gelegenheit mit ALDI wei-
terentwickelt. Es wäre
durchaus denkbar, daß der
Konzern nun seinerseits
die Stadt auf Schadener-
satz verklagt . Dabei dürf-
ten einige Millionen zu-
sammenkommen .

Pfingstcamp
in Bottrop

Das Pfingstcamp der
Jungen Pioniere vom 21 .
bis 23. Mai auf dem Ge-
lände der ehemaligen Ju-
gendherberge Bischofs-
sondern erfährt konkre-
te Unterstützung durch
die DKP-Ratsfraktion .
Ratsherr Franz Meichs-
ner übernahm die
Schirmherrschaft für
das Camp . Für die Teil-
nehmer zahlt sich dies in
barer Münze aus: Franz
Meichsner spendet zu
diesem Zweck seine Auf-
wandsentschädigungen
und Sitzungsgelder . Da-
mit kann ein Zuschuß
von 10,- DM pro Kind fi-
nanziert werden . Bottro-
per Kinder zahlen also
statt 35,- DM nur 25,-
DM für alle drei Tage .
Zur Erinnerung : Ein
Ratsmitglied erhält mo-
natlich 379,- DM Auf-
wandsentschädigung so-
wie 26,- DM pro Rats-,
Ausschuß- oder Frak-
tionssitzung und Fahr-
gelderstattung.

Der neue Oberbürger-
meister von Bottrop heißt
Kurt Schmitz. Der ehema-
lige Fraktionsvorsitzende
der SPD erhielt erst im
zweiten Wahlgang die er-
forderliche Mehrheit. Im
ersten Wahlgang standen

außer ihm auch Winfried
Fockenberg (CDU), Heinz
Czymek (DKP) und Moni-
ka de Byl (GAL) zur Wahl .
Um im ersten Wahlgang

gewählt zu werden, hätte
Kurt Schmitz alle 30 Stim-
men seiner Fraktion ge-
braucht. Da aber zwei So-
zialdemokraten die gehei-

Zur Kasse gebeten : 2509 DM Gerichtskosten

K. Schmitz neuer
Oberbürgermeister

me Wahl zum „Umfallen"
nach rechts nutzten, wurde
eine Stichwahl notwendig.
Dabei konnten die Rats-
mitglieder nur noch zwi-
schen Schmitz und Fok-
kenberg wählen oder un-
gültig stimmen .
Die DKP-Fraktion be-

dauerte es, daß überhaupt
ein zweiter Wahlgang not-
wendig wurde . Zeigt dies
doch, daß die SPD im Rat
nur noch auf dem Papier
die Mehrheit hat. Vor die
Alternative gestellt, entwe-
der einen Oberbürgermei-
ster der CDU oder Kurt
Schmitz zu wählen, ent-
schied sich die DKP-Frak-
tion, aus Verantwortungs-
bewußtsein für ihre Wäh-
lerschaft und unsere Stadt,
dem SPD-Kandidaten ihre
Stimmen zu geben. Die
GAL zog es vor, ihre
Stimmzettel ungültig zu
machen, während die
SPD-Fraktion auch beim
zweiten Wahlgang nicht
vollzählig hinter ihrem ei-
genen Kandidaten stand.
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Zahlen darf
der Bürger

Von
Franz Meichsner
DKP-Ratsherr

ALDI hat eine Bauvor-
anfrage gestellt. Daß so et-
was oft nicht im Rathaus,
sondern auf Tennisplät-
zen und an anderen er-
baulichen Orten vonstat-
ten geht, ist ein offenes
Geheimnis. Als die Bür-
ger gegen das Projekt Be-
denken geltend machten,
versicherte die Verwal-
tung den Kommunalpoli-
tikern, es hätte schon al-
les seine Richtigkeit . In
der Zwischenzeit begann
ALDI zu bauen - ohne
Genehmigung, was von
seiten der Bauaufsicht
höflich übersehen wurde .
Vielleicht hoffte man in
der Verwaltung auch dar-
auf, daß vollendete Tatsa-
chen die Bürger schon
zum Schweigen bringen
würden. Und diese Rech-
nung wäre auch fast auf-
gegangen, wenn nicht ei-
nige couragierte Bürger
das Verwaltungsgericht
angerufen hätten . Die
Stadtverwaltung behaup-
tete weiterhin, das ganze
Projekt sei hieb- und
stichfest. Sie tat das so
lange, bis der Prozeß für
L

DKP-Bürgerberatung
dienstags, 17 bis 19 Uhr, DKP-Zentrum
Horster Straße 88, Telefon 6881 57

Über die Erfahrungen mit der überbetrieblichen Aus-
bildung und über seine Einschätzung zum „Bottroper
Modell" sprachen die „Notizen" mit Diakoniepfarrer
Hermann Schneider .

Notizen : Herr Schneider,
welche Erfahrungen hat
das Diakonische Werk mit
der überbetrieblichen Aus-
bildung und mit den Ju-
gendlichen der sogenann-
ten 2. Schwelle gesammelt?
Herr Schneider: Insge-

samt sind die Ausbildun-
gen qualitativ gut . Zwei
Probleme bereiten uns
Kopfzerbrechen : 1 . Die
Übernahme nach der Aus-
bildung durch die örtlichen
Betriebe gestaltet sich
manchmal kompliziert . 2 .
Die Ausbilder der Jugendli-
chen

	

werden

	

leider

die Stadt verloren war .
Der Antrag der Bürger
auf Kostenerstattung
wurde arrogant abge-
lehnt. Die „Begründung"
konnte man auch so ver-
stehen: Wer auf seinem
Recht beharrt, ist selber
Schuld und muß die Fol-
gen allein tragen . Und
SPD und CDU nickten da-
zu. Dabei ist ALDI nicht
der erste Fall, wo der
Stadt durch Borniertheit
der Bauverwaltung mögli-
cherweise ein Schaden
von Millionen entsteht.
Langsam müßten auch
die Vertreter von SPD
und CDU bemerken, daß
in den betreffenden Äm-
tern zumindest Inkompe-
tenz herrscht, wenn nicht
sogar Schlamperei oder
Schlimmeres . Zahlen dür-
fen am Ende mal wieder
die Bürger: Für eine even-
tuelle Schadenersatzkla-
ge der Firma ALDI wer-
den natürlich Steuergel-
der verwendet. Will man
die von den Bürgern be-
antragte . Summe von
2 509 DM schon mal für
diesen Zweck ansparen?

nur befristet eingestellt . So
daß wir uns für jede Aus-
bildungsmaßnahme immer
wieder neue Ausbilder su-
chen müssen .
Notizen : Findet das Bot-

troper Modell der DKP-
Ratsfraktion unter diesen
Gesichtspunkten Ihre Zu-
stimmung?
Herr Schneider: Es ist

gut, daß endlich jemand
darangeht und an diesem
Problem arbeitet . Das sind
wir schließlich den 6000 bis
7000 Arbeitslosen in Bot-
trop schuldig . Ob das Ziel
dieser kommunalen Be-
schäftigungsgesellschaft,

„Zukunftswerkstatt"
„Bottroper Modell" -
ein richtiger Schritt

Am 20. 4 . 88 führte die DKP-Ratsfraktion ihr zweites
Expertengespräch zur Beschäftigungspolitik durch . Ge-
genstand der Diskussion war das „Modell Zukunfts-
werkstatt", ein sehr konkret ausgearbeiteter Vorschlag
für die Errichtung einer kommunalen Beschäftigungsge-
sellschaft .
Kompetente Gesprächs-

partner prüften das Modell
auf seine Realisierbarkeit
unter verschiedenen
Aspekten . R . Matzdorf
(GIB) begrüßte insbesonde-
re das realistische Heran-
gehen und die geplante
Steuerung der Gesellschaft
durch die Stadt . R. Halfar,
ÖTV-Vorsitzender und Per-
sonalratsvorsitzender der
Stadtverwaltung bemerkte,
daß der Vorschlag der DKP
genau den gewerkschaftli-
chen Forderungen ent-
spricht. F. Walencia (Ver-
band mittelständische
Wirtschaft) fand das Mo-
dell auch für Unternehmer
akzeptabel, während M.
Cybalski (Unternehmens-
berater) auf mögliche Kon-
flikte mit dem örtlichen

Handwerk hinwies . Dr .
Elsner (Stadt Bielefeld) be-
tonte die Ausweitungsmög-
lichkeiten des Modells in
Richtung einer Holding . 50
interessierte Zuhörer/
innen nahmen als Fazit al-
ler Experten zur Kenntnis :
Fragen, wie die Zusam-
menarbeit mit den örtli-
chen Betrieben, die Zusam-
mensetzung des Aufsichts-
rates oder auch weitere Be-
tätigungsfelder der Be-
schäftigungsgesellschaft
müssen noch konkreter er-
arbeitet werden. Insgesamt
aber ist der Vorschlag der
DKP ein realistischer und
richtiger Schritt in die
Richtung, mehr Arbeits-
plätze in Bottrop zu schaf-
fen .

	

Siggi Rutz, 2 8180

Die Experten v.1. : R. Halfar, M . Cybalski, R. Matzdorl, M .
Peukert, S. Rutz, F . Walencia

Das sind wir den Bottroper
Arbeitslosen schuldig

auf Dauer unter betriebs-
wirtschaftlichen Gesichts-
punkten auf dem freien
Markt konkurrenzfähig zu
sein, erreicht werden kann
oder auch unbedingt er-
reicht werden muß, dar-
über sollte man noch nach-
denken. Richtig ist aber,

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

die Stadt und die Stadt-
sparkasse in die Verant-
wortung zu nehmen .
Notizen: Was fehlt Ihrer

Meinung nach bei diesem
Konzept der kommunalen
Beschäftigungsgesell-
schaft? Worüber sollte noch
nachgedacht werden?
Herr Schneider : Nach-

denken sollte man noch
einmal über die Gesell-
schaftsform, ob GmbH
oder Verein. Auch ist die
ausreichende finanzielle
Basis wichtig. Da Arbeits-
losigkeit ein gesamtgesell-
schaftliches Problem ist,
muß man möglichst viele
Personen und Institutionen
in die zu gründende Gesell-
schaft einbinden . Konkret :
Es sollte sich jeder daran
beteiligen können .

Notizen
aus

dem Rat
DKP-Ratsfrau Irm-

gard Bobrzik traute ih-
ren Ohren kaum : Mit
markigen Worten for-
derte in der letzten So-
zialausschußsitzung
SPD-Sprecher Kranz
die sofortige Erstellung
eines Altenplans und ei-
nes Arbeitslosenpasses .
Bisher kamen diese
Forderungen immer
von der DKP und wur-
den prompt von der
SPD abgelehnt. Ob es
sich hier nun um richti-
ge Erkenntnisse oder
leere Worthülsen han-
delt, wird sich späte-
stens dann zeigen, wenn
es um das erforderliche
Geld geht .

* * *

Und noch ein Novum :
die für Gründonnerstag
geplante Sitzung des
Bauausschusses ist aus-
gefallen . Es darf nun ge-
rätselt werden: Haben
etwa die Vorwürfe der
DKP wegen der Ver-
schwendung öffentli-
cher Gelder für über-
flüssige Sitzungen et-
was genutzt? Oder wa-
ren die Ratsmitglieder
wegen Ostern einfach
nicht in Stimmung?

* * *

Arroganz legte der
Schulausschuß an den
Tag . Die Schulkonfe-
renz der Gesamtschule
hatte Erweiterungsbau-
ten am Standort Hor-
ster Straße beantragt.
Damit würde der (ge-
nauso teure) Umbau der
Freiherr-vom-Stein-
Schule überflüssig, was
für alle Betroffenen nur
Vorteile hätte. SPD,
CDU und Verwaltung
lehnten jegliche Dis-
kussion über das The-
ma mit dem Hinweis
auf einen mehrheitli-
chen Ratsbeschluß ab.
Nach dem Motto : Rats-
beschlüsse haben Vor-
rang vor Vernunft, Lo-
gik und Elternwillen.
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Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Die Arbeitslosigkeit Tausender Mitbürgerinnen und Mit-
bürger will die Bottroper DKP nicht hinnehmen. Die
CDU kalkuliert Massenarbeitslosigkeit bewußt ein, um
damit diejenigen, die noch Arbeit haben, unter Druck zu
setzen. Die SPD schweigt sich zu dem Thema aus - jeden-
falls in Bottrop . Für die Grünen scheint es eher ein Rand-
problem zu sein.
In der Bottroper DKP steht die Diskussion und die Ak-

tion für die Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen
im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit. Die Notizen stellen
heute ein paar neue Überlegungen und Ideen vor, die zur
Zeit diskutiert werden, wie man wirksam die Massenar-
beitslosigkeit zurückdrängen kann . Weitere Überlegun-
gen werden demnächst zusammenfassend in einer
„Denkschrift" dargestellt .

Glück auf . . .
. . . die Steigerin kommt

Es dauerte ein paar hundert Jahre, ehe es Frauen ge-
stattet wurde, als Herrenschneiderinnen zu arbeiten . Für
viele Berufe, in denen Frauen heute ganz selbstverständ-
lich arbeiten, war es früher gar nicht denkbar .
Die Bottroper Kommuni-

sten möchten zum Nach-
denken über neue Beschäf-
tigungsfelder für Frauen
provozieren . Dazu . gehört
Mut. Denn neue Ideen ver-
schrecken vielleicht auch
mal .
Zum Beispiel die Idee,

Frauen im Bergbau zu be-
schäftigen. Das ist seit
Jahrzehnten gesetzlich -
zum Schutz für Frauen -
verboten . Mit bisher guten
Gründen. Doch die Einfüh-
rung modernster Techni-

ken im Bergbau wirft die
Frage auf, warum denn ei-
gentlich nicht ebensogut
Frauen vom übertage sta-
tionierten Bildschirm aus
den untertägigen Abbau
von Kohle steuern können .
Mit diesem Beispiel wollen
die Kommunisten dazu an-
regen, sich wirklich neue
Gedanken über die Schaf-
fung von Arbeitsplätzen zu
machen und nicht einfach
im alten' Trott weiterzuma-
chen .

	

Hermann Bode

Frauen als Berg„mann". Heute vielleicht noch nicht
denkbar. Muß das so bleiben?

Gewerbeflächen alternativ
SPD und CDU haben sich darin verrannt, das Boytal

in ein Gewerbegebiet umzuwandeln . Ein anstehender
Prozeß, mit dem sich Boyer Bürger gegen das geplante
Gewerbegebiet wehren, zeigt, daß die Planung von Ge-
werbeflächen nur mit den Bürgern gemacht werden
kann .
Tatsache ist, daß die Stadt in einem bestimmten

Außmaß Gewerbeflächen zur Verfügung haben muß .
Wir schlagen vor, neue Gewerbeflächen zu schaffen
- auf dem jetzigen Gelände von Prosper III ;
- auf dem Gelände neben der Kohleölanlage ;
- auf dem Gelände zwischen Kanal, Bottroper Straße
und Prosper I .
Zu diesen Vorschlägen muß es eine demokratische

Bürgerinitiative geben. Und vom Boytal muß man end-
gültig die Finger lassen. Martina Peukert, Tel. 4 40 40

Kommunisten und Unternehmer
Mit einem neuen Herangehen erstaunen die Bottroper

Kommunisten gegenwärtig einige örtliche Unternehmer .
Die DKP-Fraktion führt Betriebsbesuche durch und
spricht mit den Kapitalisten. Wozu das?

Die DKP will feststellen,
was die Unternehmer von
der Stadt erwarten. Gleich-
zeitig soll den Unterneh-
mern verdeutlicht werden,
daß die Bevölkerung der
Stadt etwas von ihnen er-
wartet .
Die Kommunisten wol-

len die Stadt Bottrop zu
mehr Aktivitäten für Ar-
beitsplätze drängen . Dabei
stehen die Interessen der
Beschäftigten und der Ar-
beitslosen im Vordergrund .
Das Interesse der Unter-
nehmer ist bekanntlich,
Profit zu machen. Warum
auch nicht - wenn sie da-
mit Arbeitsplätze schaffen?
Sofern es sich um kleine
und mittelständische Un-
ternehmer handelt, will die
DKP-Fraktion die Zusam-

menarbeit mit ihnen zum
Wohle der Stadt.

Beispielsweise sieht das
Bottroper Modell einer
kommunalen Beschäfti-
gungsgesellschaft deshalb

Die DKP-Fraktion bei der Firma Rothrist .

Abfall unter Tage?

Seite 3 3

ausdrücklich die Zusam-
menarbeit mit der örtli-
chen Wirtschaft vor.

Die DKP will einen Wett-
bewerb um neue Ideen ein-
leiten, damit endlich etwas
Wirksames zur Zurück-
drängung der Arbeitslosig-
keit getan wird.

Siggi Rutz, Tel. 28 18

Wie mit Untertagedeponien das Müllproblem angefaßt werden kann
Jährlich entstehen in der Bundesrepublik 100 Millio-

nen Tonnen Abfälle aus der Industrieproduktion . Bisher
wurden sie abgelagert auf Deponien . Aber nun ist es so-
weit, daß es dafür keinen Platz mehr gibt . Außerdem han-
delt es sich oft um hochgiftige Abfälle, die man nicht wei-
terhin irgendwo auf die Erde kippen kann .

Die DKP schlägt vor, die-
se Produktionsabfälle un-
ter die Erde zu bringen, al-
so Untertagedeponien ein-
zurichten. Unter unserer
Stadt befinden sich kilome-
terlange Hohlräume, die
durch den Abbau der Koh-
le entstanden sind. In die-
sen Tiefen fließt kein
Grundwasser, so daß eine
Gefährdung des Wassers
ausgeschlossen ist. Es ist

Mit dem Schrägschacht verfügt die Zeche Prosper/Haniel über eine ausgezeichnete
Technik, um den Transport von Abfallstoffen nach untertage effektiv zu bewerk-
stelligen.

auch sehr sinnvoll, die
Hohlräume wieder auszu-
füllen, damit übertage kei-
ne sogenannten Bergsen-
kungen auftreten, die gro-
ße Schäden an Gebäuden
und der Landschaft verur-
sachen .
Bevor die z . T. giftigen

Abfälle jedoch nach unter-
tage gebracht werden,
müssen sie unschädlich ge-
macht werden. Dazu bietet

die Bottroper Firma Hölter
ein neues technologisches
Verfahren an . Dabei wer-
den Abfälle z . B. aus der
Müllverbrennungsanlage
Karnap in auslaugefeste
Baustoffe für den Unterta-
gebergbau umgewandelt .
Die Kommunisten schla-

gen vor, daß die Stadt Bot-
trop sich energisch dafür
einsetzt, auf der Schacht-
anlage Prosper/Haniel ei-
ne Untertagedeponie ein-
zurichten, die als Pilotpro-
jekt gefördert werden soll-
te. Dadurch könnten viele
Arbeitsplätze geschaffen
werden . Kristina Krones,

Telefon 51252

rbeit für. - ottrop





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Verkehr am Heidenheck:

Stadt ist gefordert

Ein Anwohner, Besitzer
eines kleinen Geschäftes :
„Das Schild Nur für Anlie-
ger', zu Beginn unserer
verkehrsberuhigten Stra-
ße wird nicht beachtet . Die
extra für die Anwohner
vorgesehenen Einstellplät-
ze werden anderweitig ge-
nutzt . Warum werden
nicht, wie in anderen Städ-

Der Ausbau der Kreuzungen Westring/Osterfelderstra-
ße/Heidenheck brachte für die Anwohner, Geschäftsleute
und für den Duchgangsverkehr zunächst einige Verbes-
serungen. Seit der Eröffnung eines Kaufparkes am Hei-
denheck hat sich die Verkehrssituation wieder verschärft .

ten auch, die Parkplätze
für Anwohner besonders
ausgewiesen?" Ein weite-
res Problem ist die nicht
vorhandene Möglichkeit,
von der Osterfelderstraße
links ab in den Kaufpark
zu fahren, oder auch vom
Kaufpark links in Rich-
tung Stadtmitte abzubie-
gen. Der Kaufparkleiter :

Blitz-
umfrage

„Ist die Errichtung einer zweiten Gesamtschule not-
wendig?" lautete diesmal die Notizen-Blitzumfrage .

Marlies Dropmann
(Verein hyperaktives
Kind): Ich denke, es wird
soviel von Elternwille und
mehrgleisigem Schulsy-
stem gesprochen: ob man
dafür oder dagegen ist,
man müßte sich auf den
kleinsten gemeinsamen
Nenner einigen . Und das
heißt, wenn so viele El-
tern dafür sind, daß man
auch eine weitere Ge-
samtschule einrichtet.
Man darf hier den Eltern-
willen nicht ignorieren,
die Eltern sind doch nicht
doof .

Volker Hahne (Schul-
pflegschaftsvorsitzender
der Gesamtschule) : Ich
stehe positiv zur Errich-
tung der 2, Gesamtschule .
Die Zahlen sprechen für
sich! Die Meinungen der
Eltern müssen akzeptiert
werden, und deshalb muß
es auch eine 2 . Gesamt-
schule geben .
Helga Plenge (Erziehe-

rin): Ich habe mitge-
kriegt, wie viele Kinder,
die zur Gesamtschule ge-
hen wollen, abgewiesen
wurden. Als betroffene
Mutter, mein Sohn soll
auch zur Gesamtschule
gehen, finde ich es scha-
de, daß so wenig Kinder
diese Chance bekommen.
Von Chancengleichheit
kann nicht die Rede sein.

Roland Trottenburg
(CDU-Fraktionsvorsit-
zender) : Wir halten zu-
nächst mal gar nichts da-
von, weil das System so
stabilisiert ist und ein
umfassendes Angebot be-
steht. Die Frage muß ge-
prüft werden, man kann
nichts aus dem Hut zau-
bern .

Hermann Hölter
(GEW-Vorsitzender) : Das
ist ein komplexes Thema.
Es muß z. B. geklärt wer-
den, wo die Schüler blei-
ben und wo man die
Schüler erreichen will,
den Standort also klären.
Es ist auch die Frage, ob
nicht eine Realschule die
Räumlichkeiten bieten
könnte. Das Thema darf
jedenfalls nicht auf die
lange Bank geschoben
werden! Wir haben in
Nordrhein-Westfalen das
Recht auf freie Schul-
wahl. Dies muß auch zum
Tragen kommen .

Brigitte Laser-Ort-
mann (Krankenschwe-
ster): Ich bin Befürworte-
rin der Gesamtschule und
bin auch für eine zweite
Gesamtschule . Ich möch-
te nämlich, daß meine
Tochter und alle anderen
Kinder, die nächstes Jahr
zur Gesamtschule gehen
möchten, einen Platz be-
kommen!

„Es wäre besser, wenn die
durchgezogenen Linie be-
seitigt würde. Außerdem
benötigen wir zusätzliche
Parkflächen ." Direkt neben
dem Kaufpark ist ein
größeres, planiertes
Grundstück vorhanden,
das sich ausgezeichnet als
Parkplatz anbietet. Es soll-
te doch der Stadt möglich
sein, im Interesse aller An-
wohner zwischen Grund-
stückseigentümer und
Nutzer zu vermitteln, um
Parkraum für alle zu
schaffen .

Martha Bode, 218 54

Der Kampf geht weiter -
Rheinhausen ist überall
Interview mit Theo

Steegmann, stellvertreten-
der Betriebsratsvorsitzen-
der des Krupp Stahlwerkes
Rheinhausen .
Notizen : Wie beurteilst

du den Stand des Kampfes
um die Erhaltung der Ar-
beitsplätze in Krupp
Rheinhausen?
Theo Stegmann : Wir

sind nach wir vor optimi-
stisch, was den Kampf und
unsere Chancen für die Er-
haltung des Hüttenwerkes
angeht. Wir haben nach
wie vor eine große öffentli-
che Sympathie für unseren
Kampf, obwohl es gerade
in der letzten Zeit Tenden-
zen gibt, uns bewußt als
isoliert und gescheitert
darzustellen. Wir halten an
unserer Forderung fest :

Alltag am Supermarkt - Ärger für alle .

Für jeden vernichteten Ar-
beitsplatz im Stahlwerk
muß ein neuer Arbeitsplatz
geschaffen werden . Doch
die Angebote von Krupp
zur Schaffung neuer Ar-
beitsplätze sind gleich Null.
Es bleibt uns daher keine
andere Alternative als un-
seren Kampf weiterzufüh-
ren. Das Alternativkonzept
des Betriebsrates hat jetzt
eine Ergänzung erhalten
durch ein Konzept eines
ehemaligen Aufsichtsrats-
mitgliedes von Krupp . Das
zusätzliche Gutachten
macht deutlich, daß mit der
Stillegung der Hütte in
Rheinhausen insgesamt ei-
ne Neuordnung der Stahl-
branche eingeleitet werden
soll . Dann ist kein Standort
mehr vor dem Kahlschlag
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der Konzerne sicher!
-Notizen: Das Solidari-

tätsfest in Rheinhausen
hat erneut die breite Unter-
stützung, auch über Rhein-
hausen hinaus, für euren
Kampf deutlich gemacht.
Theo Steegmann : Wir

wollen mit unseren Aktio-
nen das Bewußtsein schaf-
fen, das was bei uns pas-
siert, kann überall passie-
ren. Deshalb stand der So-
lidaritätstag auch unter
dem Motto: Rheinhausen
ist überall . Die beste Unter-
stützung für unseren
Kampf ist es, wenn die
Menschen dort wo sie woh-
nen und arbeiten den
Kampf gegen die Arbeits-
platzvernichtung aufneh-
men .

„Rheinhausen ist überall" - unter diesem Motto stand auch der Solidaritätstag am 16.
April. Die Bottroper DKP legte kräftig mit Hand an : sie organisierte in Rheinhausen ein
Kinderfest mit allen Schikanen . Im Bild : DKP-Kreisvorsitzender Michael Gerber .





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Coup durch co op :

Schätzlein verkauft!
Die Firma Schätzlein ist von ihrem bisherigen Eigentü-

mer zu einem unbekannten Preis verkauft worden . Das
hat zu berechtigter Unruhe in der Belegschaft und auch
zu Fragen aus der Kundschaft geführt . Die DKP hat sich
bemüht, Hintergrundinformationen zu bekommen .

Schätzlein ist ein großer
der Branche . Mit den meh-
reren hundert Supermärk-
ten von Schätzlein überall
in der Bundesrepublik
machten die Eigentümer
einen ähnlich großen Um-

Für Ministerin Süssmuth steht fest, daß die beste Frau-
enrechtlerin dieses Landes Rita Süssmuth heißt. Der
CDU-Zentrale gilt sie als „Komet über Kohls neuer Frau-
enwelt" . Und wenn sie salbungsvoll von besserer Verein-
barkeit von Beruf und Familie spricht, dann nickt man-
cher mit dem Kopf.

Dabei lohnt es sich unbe-
dingt, hinter die Fassade
des „lila Blümchens in der
Wenderegierung" zu schau-
en . Mehr Selbstbestim-
mung für Frauen, wie Frau

satz wie der PLUS-Kon-
zern. Eigentümer war bis-
her die Familie Werhahn
(Hauptaktionär von Wickü-
ler, Küppers-Kölsch -
Großaktionär bei Hoesch,
Commerzbank, RWE u . a .).

Süssmuth sagt? Die Tatsa-
chen sind anders :
• Frauen sind mit mehr

als der Hälfte an den Ar-
beitslosen bis 25 Jahren be-
teiligt .
• „Individuelle Arbeits-

zeitwünsche" will die Mini-
sterin erfüllen . Das erfreut
das Herz einer Handvoll
hochqualifizierter Sehr-
gut-Verdienerinnen . Wel-
che Verkäuferin oder Ar-
beiterin kann sich kürzere
Arbeitszeit ohne Lohnaus-
gleich leisten?
•

	

Alle sollen „flexibler"
werden - Männlein wie
Weiblein, sagt Frau S . Dies
entspricht dem Wunsch der
Unternehmerverbände .
Auf ihrem Forderungskata-
log steht: Arbeitsbeziehun-
gen beweglicher machen .

Sie ist einer der reichsten
und mächtigsten Familien-
clans in unserem Land .
Der erste Bundeskanzler,
Adenauer, hatte in diesen
Clan eingeheiratet. Auch
heute haben Werhahns
ausgezeichnete Kontakte
zur CDU.
Der neue Eigentümer

von Schätzlein ist nun der
cö-op-Konzern, gemeinsam
mit Schweizer Großban-
ken. In der Chefetage von
co op haben, seit dem Ver-
kauf durch die Gewerk-
schaften, einige Großban-
ken und Versicherungen
das Sagen. Die Übernahme
von Schätzlein durch co op
ist eine weitere Großfu-
sion. Das Nachsehen wer-
den, wegen des Ausschal-
ten, der Konkurrenz, die
Verbraucher haben. Was
das für die Arbeitsplätze
bedeutet, ist noch nicht er-
kennbar . Berücksichtigen
muß man dabei, daß im Be-
reich Stadtmitte die Firma
Aldi an der Horster Straße
und die Firma co op an der
Prosperstraße neue, große
Verbrauchermärkte errich-
ten .

Gertrud Odrozek,
Telefon 684055

Deine Minister, die bekannten Unwesen

Komet über Kohls neuer Frauenwelt
Das heißt : flexible Arbeits-
zeit, länger arbeiten, am
Wochenende arbeiten . Und
da ist Ritas „neue Partner-
schaft" schon im Eimer .
• Und das neue Bera-

tungsgesetz läßt von Ritas
„neuer Selbstbestimmung
für Frauen" nichts übrig .
Das Gesetz geht davon aus,
daß Frauen grundsätzlich
ihre Schwangerschaft aus-
tragen . In. dieser Richtungwerden rzte und Kran-
kenhäuser massiv unter
Druck gesetzt . Die Notla-
genindikation soll weg .
• Im übrigen sollen

Frauen nicht nach bezahl-
ten Arbeitsplätzen gieren.
Für ein „sinnerfülltes Le-
ben" empfiehlt die kochdo-
tierte Frau Minister unbe-
zahltes Engagement im so-
zialen Bereich . Das kostet
den Staat kein Geld . Dann
hat er mehr. Zum Beispiel
für die Rüstung. Und so
paßt Komet Rita exakt in
das Gruppenbild mit Dame
um Kanzler Kohl .

Sozialistische Länder - Reiseländer!
Studien-, Gruppen-, Informations-, Urlaubs- und Einzelreisen
Sowjetunion

	

Ungarn

	

Kuba
Bulgarien

	

DDR

	

Ungarn
Tschechoslowakei

	

China

	

Rumänien
Fordern Sie Informationen an : (02041) 23441

Neulich im Rathaus

Die beiden SPD-Ratsherren Strehl und Helbig wäh-
rend einer Ratssitzung .

Elternwille mißachtet :
2. Gesamtschule abgelehnt
Die Tatsache, daß an der

Bottroper Gesamtschule in
diesem Schuljahr 136 Kin-
der abgwiesen werden
mußten, macht nach An-
sicht der DKP-Ratsfrak-
tion sofortiges Handeln nö-
tig. Folgerichtig sollte der
Rat auf Antrag der DKP
beschließen, daß möglichst
schon zum Schuljahr
1988/89 die zweite Bottro-
per Gesamtschule am
Standort Liebfrauenschule
ihren Betrieb aufnehmen
kann . Die Stellungnahme
der Verwaltung zu diesem
Antrag ließ den anwesen-
den Zuhörern die Haare zu
Berge stehen : Erst wenn
diese hohe Zahl der abge-
wiesenen Kinder über drei
(!) Jahre konstant bleibt,
sieht die Verwaltung einen
„Handlungsbedarf" .

	

Die
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SPD hatte dieser arrogan-
ten Aussage wenig entge-
genzusetzen. Dabei hatte
ihr schulpolitischer Spre-
cher Dieter Grasedieck
1986 wörtlich erklärt:
„Wenn 112 Kinder an der
Gesamtschule abgewiesen
werden müssen, wird sich
die SPD-Fraktion für die
Errichtung einer zweiten
Gesamtschule ausspre-
chen:' In der Ratssitzung
wurde der DKP-Antrag mit
den, Stimmen von SPD und
CDU bei Enthaltung der
GAL abgelehnt. Der vielzi-
tierte „Elternwille", durch
die hohe Zahl der Anmel-
dung eigentlich genügend
demonstriert, muß wohl
noch etwas deutlicher ge-
zeigt werden.

Waltraud Zachraj,
Telefon 4 40 40
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Wenn Thyssen oder die RAG ihre Betriebswohnungen
privatisieren, hat das immer die gleichen Folgen. Angst
vor dem Verlust der Wohnung, Sorge, aus der Siedlung
wegzumüssen . Diese Fragen bedrücken die Mieter, die
nicht kaufen wollen.

Genau diese Betroffen-
heit spürte man auf einer
Bürgerversammlung in der
Welheimer Mark, zu der
die DKP-Fraktion geladen
hatte. Manch einer wohnt
seit zwanzig, dreißig oder
sogar fünfzig Jahren in der
Siedlung . Viel Geld wurde
in die Wohnungen ge-
steckt, für Badezimmer
usw. Die Frage nach dem

Schutz der Mieter bei ei-
nem Verkauf stand so im
Vordergrund . Beispiele,
wie andere Siedlungen mit
diesem Problem umgegan-
gen sind, machen Hoff-
nung . Keiner sollte aus
Angst die Wohnung kau-
fen . Nicht automatisch
führt Privatisierung zum
Wohnungsverlust .
- Ebel, hier ließ sich die

Der direkte Verbindungsweg von der Scharnhölz-
straße zum Scharnhölzfeld ist ein Dauerärgernis für
die Anwohner . Besonders im unteren Teil ist der Weg
durch Löcher in einem katastrophalen Zustand . Die
DKP stellte im Bauausschuß den Antrag, daß der Weg
schnellstens in einen verkehrssicheren Zustand ge-
bracht werden muß. Erreicht wurde die Zusage, daß
unmittelbar nach der Verkabelung durch die Bundes-
post im Frühjahr 1988 eine neue Straßendecke aufge-
tragen werden soll. Anwohner weisen darauf hin, daß
zusätzlich auf einem benachbarten Thyssen-Grund-
stück eine Abflußmöglichkeit geschaffen werden soll,
damit bei Regenfällen nicht ständig Dreck auf den
Gehweg gespült wird. Die DKP wird die Angelegenheit
weiterverfolgen .

	

Rolf Zydeck, Tel . 35050

CDU gibt keine Ruhe
Der Stadtgarten als Er-

holungsstätte für die ge-
samte Bottroper Bevölke-
rung ist der CDU offen-
bar ein Dorn im Auge .
Immer mal wieder for-
dert sie dort die Errich-
tung eines Nobelhotels .

Nachdem der Over-
beckshof durch Denkmal-
schutz diesem Schicksal
entgangen ist, kam nun
ein neuer Vorschlag : Die
durch den Abriß einiger
Gewächshäuser der
Stadtgärtnerei freigewor-
dene Fläche soll der neue
Standort sein, meint

die CDU. Die offenbar
meinungslose SDP flüch-
tete sich ratlos in die For-
derung nach einem „Ge-
samtkonzept" für den
Stadtgarten. Lediglich die
DKP hat eine klare Posi-
tion zu diesem Thema :
Die Fläche soll entweder
für die Einrichtung einer
Baumschule vorgehalten
oder dem Kleingartenver-
ein Overbeckshof zur
Verfügung gestellt wer-
den. Ein Hotel an dieser
Stelle kommt überhaupt
nicht in Frage .

Martina Peukert,
Tel. 4 40 40

RAG auf eine Regelung
ein, die Häuser nur dann
zu verkaufen, wenn die
Mieter damit einverstan-
den sind .

- Kirchschemmsbach, ei-
ne Mieterinitiative verhan-
delte solange, bis die alten
Mietverträge vom neuen
Eigentümer übernommen
wurden .
In anderen Fällen über-

nahmen gemeinnützige
Wohnungsgesellschaften
die Häuser, um Spekulan-
ten Einhalt zu gebieten
und preiswerten Wohn-
raum zu sichern . In allen
erfolgreichen Beispielen
waren die Siedlungsbewoh-
ner sich einig. Diejenigen,
die kaufen wollten, ließen
sich nicht ausspielen gegen
die, die nicht kaufen woll-
ten. Solidarität macht die
Mieter stark .

Kinderferien -

vom 22. Juli
bis 7. August
für nur 140,- DM, alles
inklusive
in Bad Saarow und
Störitzsee/DDR
Information und
Anmeldung :
DKP, Horster Straße 88,
Tel . 68 81 57

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Ein Teil der Häuser, die Thyssen verkaufen will . Doch die
Bürger werden aktiv . Die Bürgerversammlung bestimmte
eine Gruppe, die nun Unterschriften sammeln wird, um
von Thyssen eine klare Aussage zu bekommen. Sie wol-
len Verhandlungen über den Schutz der nichtkaufwilli-
gen Mieter führen, wie Sicherung des Wohnrechts usw .

Irmgard Bobrzik, Tel .: 62020

Feuchte Wände in der Bögelsheide

Lösungen in Sicht?
Für die Mieter der VEBA-Wohnungen an der Bögelshei-
de ein Dauerbrenner: Nach dem Einbau von Thermo-
panefenstern in den Wohnungen wurden die Wände
feucht. Laut VEBA, weil nicht genug gelüftet wurde. Die
Bürger ließen sich damit nicht abspeisen .
Auf einer Mieterver-

sammlung versprachen
Vertreter der VEBA,
Feuchtigkeitsmessungen
in den betroffenen Woh-
nungen durchzuführen . Er-
gebnis : Für die Mieter ko-
stenlos werden nun ver-
schiedene Maßnahmen zur
Lösung des Feuchtigkeits-
problems angeboten . So
sollen Abluftventilatoren,
Spaltlüftungen, Außen-
wandisolierungen oder neu
eingeputzte Fensterbänke
zur Entfeuchtung beitra-
gen. Alles in allem ist nicht

endgültig klar, ob die Pro-
bleme durch die angebote-
nen Maßnahmen behoben
werden. Aber die Mieter
haben erreicht, daß die VE-
BA ihre Verantwortung
wahrnimmt und für Abhil-
fe sorgen will . So gesehen
hat es sich gelohnt, daß sie
nicht locker gelassen ha-
ben. Sie werden auch in
Zukunft nicht lockerlassen,
bis die entstandenen Schä-
den dauerhaft behoben
sind.

	

Franz Kemptner,
Tel. 9 16 86

In der Bögelsheide begann die Ausscheidung für die besten Funkautofahrer der Stadt .
Diesen Wettbewerb führt die DKP auch in anderen Stadtteilen durch . Im Rahmen des
Sommerfestes der DKP am 25. Juni 1988 wird dann der Stadtmeister im Funkautofah-
ren ermittelt. Wer noch Fragen hat oder weitere Informationen haben möchte : DKP-
Zentrum, Horster Straße, Telefon 688157!

Mieter werden aktiv
Thyssen will Häuser In der Welheimer Mark verkaufen

Erfolg Scharnhölzfeld
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